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Standpunkt Leistung
Das Können aller Kinder  
entwickeln helfen und würdigen 
in Leistungen zwischen Klassen erken-
nen, die ohne oder die mit Noten un-
terrichtet wurden. Im internationalen 
Vergleich verwenden viele Länder mit 
erfolgreicher schulischer Förderung bis 
in die höheren Jahrgangsstufen hinein 
keine Noten. Eine Vielzahl empirischer 
Studien belegt, dass Noten weder objek-
tiv noch valide, verlässlich und fair sind 
(vgl. das Notengutachten des Grund-
schulverbands 2005). 
Trotz dieser Befunde und einer jahr-
zehntelangen pädagogischen Argumen-
tation gegen Noten und gegen den Aus-
lesedruck im mehrgliedrigen Schulsys-
tem ist derzeit keine Änderung des Be-
wertungssystems in Sicht. Immerhin 
werden die Verschärfungen in den letz-
ten zehn Jahren – Einschränkung des 
notenfreien Raums in den Eingangs-
klassen der Grundschule, durch zusätz-
liche Kopfnoten, durch benotete Ver-
gleichsarbeiten – teilweise zurückge-
nommen. Doch weiterhin ist das Zensu-
rensystem eine der Sackgassen, in denen 
sich das deutsche Schulwesen be ndet. 
Denn es konkurrieren zwei Funktionen 
von Leistungsbewertungen: 
 ● Die Entwicklungsfunktion zielt auf 
die bestmögliche Bildungsentwicklung 
der Schülerinnen und Schüler. Das be-
deutet: die individuellen Entwicklungs-
möglichkeiten berücksichtigen, für das 
einzelne Kind erreichbare Ziele anstre-
ben, zur Anstrengung ermutigen, Mög-
lichkeiten eigenständigen Lernens stär-
ken, dabei personale, sachbezogene und 
sozialbezogene Kompetenzen fördern 
und individuelle Fortschritte würdigen 
und für die Kinder sichtbar machen. 
 ● Die Steuerungsfunktion zielt auf die 
innerschulische und nachschulische 
Auslese der Schülerinnen und Schü-
ler. Das bedeutet: Entscheidungen über 
Versetzungen und Nichtversetzungen, 
über Schullau ahnen, über Abschluss-
niveaus tre en. Die  Steuerungsfunktion 
wird in der Wahrnehmung der Eltern 
und damit auch der Kinder immer 
dann o enkundig, wenn Noten verge-
ben und Leistungsspiegel verö entlicht 
werden.
 Praxismaterialien des Grundschulverbandes
Pädagogische Leistungskultur
Band 119 















Die Entwicklung der Leistungs-fähigkeit ihrer Schülerinnen und Schüler zu unterstützen ist 
eine zentrale Aufgabe von Schule. Wie 
gut das gelingt, hängt wesentlich auch 
von den Formen ab, in denen Leistungen 
bewertet werden. Sie können mit Bezug 
auf drei sehr unterschiedliche Maßstäbe 
beurteilt und gewürdigt werden: 
 ● im Vergleich mit dem Durchschnitt 
der Alters- oder Lerngruppe (Rang-
platz); 
 ● gemessen an einem inhaltlich be-
stimmten Kriterium (Lernziel); 
 ● entwicklungsbezogen im Blick auf 
die besonderen Voraussetzungen und 
Fortschritte des einzelnen Kindes. 
Im deutschen Schulwesen werden 
Leistungen meist durch Zi ernoten 
im Vergleich mit anderen Schülerin-
nen und Schülern bewertet, obwohl (in-
ter-)nationale Untersuchungen belegen: 
Die  ese von der besonders leistungs-
fördernden Wirkung von Noten ist ein 
Mythos. Die Hamburger LAU-Untersu-
chung konnte z. B. keinen Unterschied 
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Pädagogisch hat die Entwicklungs-
funktion Vorrang und ist im Unter-
richt durchgängig relevant. Aufgrund 
anderer als pädagogischer Gründe ist 
auch die Steuerungsfunktion bedeut-
sam – allerdings nur zu bestimmten 
Zeitpunkten. Dies ist deshalb so wich-
tig auseinanderzuhalten, weil die bei-
den Funktionen nicht miteinander ver-
einbar sind: Die konkurrenzorientier-
te Steuerungsfunktion setzt die Ent-
wicklungsfunktion außer Kra . Lernen 
um der Note willen verdrängt das Ler-
nen aus Sachinteresse; leistungsstarke 
Kinder, die ohne weitere Anstrengun-
gen gute Noten erhalten, entwickeln 
ihre Krä e zu wenig, leistungsschwä-
chere Kinder werden auf Dauer mut-
los. Das Lernen wird zudem kurzfristig 
auf Klassenarbeit oder Klausur hin aus-
gerichtet. Alle Bemühungen um nach-
haltiges und vernetztes Lernen werden 
dadurch behindert und sind auf Dauer 
vergeblich. Diese E ekte sind in allen 
Schulen aller Schulformen beobachtbar. 
Erfahrungen mit entwicklungsförder-
lichen Bewertungskonzepten liegen aus 
Reformschulen und aus anderen Ländern 
vor, Vorschläge für Alternativen sind in 
der pädagogischen Diskussion reichlich 
vorhanden – vom Grundschulverband 
unter dem Stichwort »Leistungen von 
Kindern wahrnehmen, würdigen und 
fördern« für die verschiedenen Lernbe-
reiche und Jahrgänge der Primarstufe 
systematisiert in seinen Publikationen 
zur »Pädagogischen Leistungskultur«.
Bestellungen über die 
Geschäftsstelle oder online: 
www.grundschulverband.de > 
Verö entlichungen > 
Mitgliederbände
Band 124 














Inklusion statt Auslesedruck 
Ein längeres gemeinsames Lernen aller 
Kinder ohne Zurückstellung am Schul-
anfang und Sitzenbleiben am Ende der 
Jahrgangsstufen, ohne Überweisung in 
Sonderschulen oder -klassen und ohne 
eine Au eilung zu Beginn der Sekun-
darstufe macht eine Rangordnung nach 
Leistung über üssig. Auch Abgangs-
zeugnisse müssen sich in der Praxis 
–  wie rechtlich schon lange vorgege-
ben – an den Anforderungen und nicht 
an den Leistungen der Bezugsgruppe 
orientieren.
Statt Noten im Unterricht: 
eine pädagogische Lernkultur 
Zi ernnoten sind als schädliche und un-
geeignete Formen der Rückmeldung über 
Leistungen der Kinder abzuscha en. 
An ihre Stelle tritt eine Kultur der Leis-
tungsentwicklung, die das Bildungsin-
teresse der Kinder stärkt, die die Kinder 
befähigt, ihr Lernen in die eigene Hand 
zu nehmen, und die von ihnen fordert, 
ihre Ziele und Leistungen selbst zu ver-
antworten. Diese »Kultur des Lernens« 
wird unterstützt durch Lerngespräche 
und Lernberatungen mit Kindern und 
der Kinder untereinander, Lerntagebü-
cher und Entwicklungsberichte, die der 
wechselseitigen Beratung zwischen Schu-
le, Kindern und Elternhaus dienen. 
Dialogische Formen der  Beratung 
mit Kindern und Eltern 
Neue Formen der Beratung mit Kindern 
und mit Eltern sind zu entwickeln, in de-
nen alle Beteiligten ihre Sichtweisen auf 
Fortschritte, Schwierigkeiten und sinn-
volle »nächste Schritte« austauschen – 
dokumentiert in gemeinsamen Abspra-
chen, die an die Stelle von Zeugnissen 
treten können. Für die Leistungsbewer-
tung gewinnen damit die Lernprozesse 
der Kinder und ihre Wege zur Lösung 
konkreter Aufgaben an Bedeutung. Zu-
dem müssen neben der Leistung einzel-
ner Schüler auch Gruppenleistungen er-
möglicht, wahrgenommen und bewertet 
werden. Für all diese Leistungen gilt es, 




Neue Formen der Zerti zierung von 
Leistungen sind in Anlehnung an 
Zeugnisse aus Reformschulen zu er-
proben, die die Lern-Re exion in den 
Mittelpunkt stellen. Sie beschreiben die 
Anforderungen, Vorhaben und Projek-
te, Arbeitsschwerpunkte und konkrete 
Absprachen; sie beschreiben und be-
werten die Lernentwicklungen durch 
die Kinder selbst und durch die Lehr-
kra ; sie entwerfen eine Perspektive für 
das weitere Lernen und dokumentieren 
Vereinbarungen aus den gemeinsamen 
Beratungen. Die Auseinandersetzung 
mit neuen Bewertungsformen muss Teil 
von Lehrerausbildung und (kontinuier-
licher) Lehrerfortbildung sein.  
Stand: November 2012
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